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föüt San&ibalen Snjtigen füt 5oun'n3cmifr roeibfit 55.W tncd'iif, die im

Voraus zu bezahlen sind.Z , V ,

Vorsitzender Connryrichter.

Wir sind ermächtig Herrn
'

. Frank Oncken

als Cnndida iuc die republikanische Siomi
Nation ur U?edermKl für da Ami deck

V,rsiVer der Sounly KounI sZr lsaconad
Couniti anzuzeigen, unlerworZen er Snt
jckeidnng der Slimnigrber bei der primär
wähl. , '

Für Conntynchter für den ZrdUch

Distrikt.
Wir sind ermächtigt Herrn . . , '

Ernst H. Hoener
I Landidat für die republikanische

zum Amt de CounlyrichterS sü r
den nördliche Distrikt von Saseonad e

kountq anzuzeigen, vntetworsen der Ent
scheidnng der Siimmgeber bei der Primär
wähl. , . -

& Wir sind ermächtigt Herrn

, F. R. W. Meyer

als Kandidat sür die republikanisch 5i
mination zum Amt de Eonntgrichter sür
den nördlichen' Distrikt von Saseovad
Couniq anzuzeigen, niermorse der Snt
scheidung der Stimmgeber bei der primär
wähl. , , ,

'

t wir sind ermächtigt Hrrrn

Fritz Gaede
als Landidat sür die republikanische Ztomi

naiton zum Amt de Couniyrichier ,ür
den nSrdlichen Distrikt von SaSeonade
Counln anzuzeigen, unterworfen der nt
scheidung der Siimmgeber bei der Primär
wähl. ,

'

wir sind mächllgt Herrn '

Henry ZasKow
als Kandidat sür die republikanisck,e Nomi

ation zur Wiederwahl sür da Amt des
kountyrichtrrS sät den nördlichen Distrikt
von Sasconade ounli) anzuzeigen, unter
worsen der Entscheidung der Stimmgeber
bei der Primrwahl.

Wir sind ermächtigt Herrn

Louis Ochöner
als Kandidat sür die republikanische ?0'
mination zum Am de ountqrichlerS sür
den nördlichen Distrikt von GaScnd
Eountq auznzeigen unterivorsen der Ent
scheidung de? Slimmzeb M der Primär
wähl.

Für Countyrichter für den südlich

Distrikt.
Wir sind ermächtigt, Herrn

Hermann Schuenemeyer
als Caudidat slir die republikanische 91.
minaon zarn Amte de Loumyrichier
für den südliche Distrikt von Vaoconade
Eouniy anzuzeigen, unterworseii der vnt
scheidung der Siimmgeber bei der Vri:när
wähl.

Für Repräsentant.
Wir sind ermächtigt Herrn

W. L. Langenberg
al Kandidat iür die republikan sche 7!omi
nalion zur Wiederwahl iir da Ami de
Repräseniantrn inder2taaS.egiItur an
zuzeigtN, unierivorien der Snts.eidung der
Slimmgcbrr bei der Primarwahl.

'
Wir sind ermächligl H-r- rn

August Meyer
nlä Kandidat iür die republikanische Ao,i.
naicn sür da An t de Nepräjeniniiten
i der TiaalS.i.'csiIc,i,ir anzuzeigr, unier
wollen der S!itsit,rirug der Tiimmeber
lt der Priniänla)l.

Der gefühlte Blick. . ,

WssenschaslNche Untersuchungen kker
- dsS Gefiihl de? AngefebenwerdenS.

Manche Leute glauben, einkn so
,

'.siarken Blick" zu haben, daß sie da
mit einen Menschen zum Umsehen
zwingen können, den sie von hinten
ansehen. Dieser weitverbreitete

"

Glaube ist nun neuerdings Gegen
stand einer ernsthaften Wissenschaft
Uchen Untersuchung geworden: der j

amerikanische Gelehrte I. C. Coover
veröffentlicht unter dem Titel DaS
Gefühl des Angefehenwerdens' eine
längere Abhandlung, der ersuche
zugrunde liegen. Coover hat übri
eenö schon einen Borgänger, gleich

sallS einen Amerikaner. E. B. Tii
khener, der vor 16 Jahren über diesen
merkwürdigen Gegenstand ebenfalls
Versuche gemacht hat. Titchener war
zu dem Ergebnis gekommen, dem
weit verbreiteten Glauben läge nichts
Wahres zugrunde; wer im Theater
oder im Konzert still stehen oder stden
müsse, empfände, wenn er den Kopf
Tange still halte, nach gewisser Zeit
ein unangenehmes Gefühl in der

, Nackengegend; diese? Gefühl beseitige
man dann durch eine leichte Drehung
deS Halseö, und als Vorwand wähle
man oaS Sichumblicken, und hieraus
M als Rationalisierung die Angabe
entstanden, man fühle eö, wenn man
von hinten angesehen werde. Wah

- nnd Titchener nun bei seinen Wer

suchen Leute Prüfte, die behaupteten,
besonders kraftig - blicken zu können
oder gegen Blicke besonders empfind
Jich zu sein, hat Coover Bersuchsper

, lsonen gehabt, die weder daS eine noch
das andere von sich behaupteten. Jede
seiner zehn Bersuchspeonen wurde
18 Sekunden hindurch bei jedem ein
zelnen Versuche geprüft, und im gan
'gen sind ungefähr 100 Versuche ange
stellt worden. Die Versuchsperson
sollte während der 13 Sekunden an
geben, b und wann sie von einem
anderen im Nacken besonder? kräftig
angeblickt werde. Daö Ergebnis ist
nun folgendes: richtig waren die
Antworten über daS Angeblicktwerden
in 60,2 v. H. aller Fälle. Fast ge

au wdkLWl.M Wlle '

. Für Couuty Collektor.

wir s t fniüdilit Rerni
Lorenz ömo

als Candidat 3r die republikanisch ?lonü
nation sür da Ami des Collrciors iurlSas
conade Cou.iiy anzuzeigen, unierwoisep der
Enischeidung der Siimmgrber bet der Pri
märiralil.

Wir sind ermächiigi Herrn
Henry C. Strack "

als Landidai llr die republüanische ?Ion-- i

Nation zur WiedenvaKl sür da Amt er
EoUector sür iaSconade öouniy anzuei
gen, unterwn, icn der En.sctieidui g kcr
siimmgeber br der Vrimärwahl.

wir sind ermächtigt Herrn

Fritz I. Hanne
aiS Kandidat sür die republikunische ?ln,i
Nation sür da Amt des ollrcior siir
lAadconade Kountq anzuzeigen, unlerwor
sen der tbnncheidung derSiimmgeber bei der
Primärwahl.

Wir sind ermächligt Herrn

I. äff. Campbell
als Kandidat sür die repubkaisci,e 5iomi
Nation sür da Amt des KolleciorS liir
SoSconade Kouniy anzuziqen, unterwor
sen der Entscheidung dcr Stimmgeber bei

der Primärivahl.

Wir sind ermächtigt Herrn

Victor A. Silber
als Kandidat sür die republikanische ?iomi,
nalion sür das Amt de LoUectorSsür Vas
conade ounin anzuzeigen, untsrworsen der
Sritlcheidung der Ttinimgeber bei der Pri
märwah!

Für CuntyClerk.
Wir sind ermächtigt Herrn

, Ferdinand Pletz
al Kandidat sür die republikanische ?!omi
nalion zur Wiederwalil sür da Amt de
Kouniy Clrrl sür töaeconode Kountq anzu
zeige, unlerit'vrscn de Enisclieidung der
Stimuigeder bei der Primarwahl.

Wir sind ermächligt H-r- rn

Christ. K. Meyer
als Kandidat snr die republikanische Stomi.
nalion ,ür da Amt de Kounl LlerkS süs

asconade Kounia anzuzeigen, Iriwor
len der EnisI,idug der K ,iu,,g.b'r b

der Primär,varil.

Für Nachlaßrichter.

Wir sind ermäctiticit Her,,,

Bernard B. Baxter
als Kandidat sür dir rrpubl,taiscl,e ?Io,i

alio ut Älirderwkihl liir dno An kr
ZlattilnszricKlcr iür Kaconad, Vo,
zuzeiten, uirwor! der tzijt,,tug der

Sigcb r b,i der Piiar,a,
Für Circuit Clcrk u. Recorder.

Wir sind er,a tigt Herr

I. C. Danuscr
als Caiidid- -i siir die rcpiiblika, Ische S!o,
Nation sür das Amt de Kircuit Klet und
5Zccorder sür Kar conade Kounin onzuzri
ae uiiierworsen der Sniiäeduk,r der
Siimmgebrr bei der Primänvahl,

Wir sind ermättiiigt Herrn
L. R. Wenhel

al kanvidnl liir die rplIikanische V!o,i"
nniio üt das Al des l?ircii klert , d

üfccoidik sür l&o6coini6f 5tiih) ni'zi,;r
gen iiiciwor'e'i di't ($iilfchciluiit Per

Tti,zelcr bei der !VriinriucIiI.

die'ÄersüHs Person also richtig
den, ob sie von hinten her ange
werde oder nickzt. Dies ist offenbar
genau die gleiche Zahl, die die Wahr
schcinlickkcitSrechnung verlangt: wenn
man : blindlings rät. ob man onge
blickt wird oder nickt, muß das Bei
hälinis der richtigen Antworten zu
der der falschen das gleiche sein.
Coover ist also zu dem gleichen Er
gebnisse gekommen, wie einst Titche
ner, daßdem gefühlten Blick" nichts
Tatsächliches zugrunde liege. Ein
wissenschaftlicher Mitarbeiter des
.Journal des Döbats" will sich hier
mit jedoch nicht zufrieden geben Er
führt wohl mit Recht an, daß die

Versuchszeit von 15 Sekunden sehr
kurz sei, außerdem darf man aber
seiner Ansicht nach die Versuche nicht
mit Durchschnittsmenschen machen,
scndern muß solche wählen, die über
den starken Blick" oder das emp

findliche Gefühl" zu verfügen behaup
ten.

In Clinton. N. I.. wird fort
an der Sonntag nicht mehr ganz
trocken sein, denn in einer Sitzung
der Gemeindeväter wurde beschlossen,
den Apothekern zu gestatten, alkohol
haltige Getränke nur auf ärztliche Re
zepte hin zu verkaufen, jedoch müs
sen die Käufer den Stoff" direkt in
der Apotheke trinken. Außerdem ist
eö dem Apotheker streng verboten, Leu
ten, welche schon .einen Hieb" haben,
noch mehr zu verabfolgen. Diese Be
'stimmung wurde in Verbindung mit
Erneuerung der Lizensen der . zwei
in der Ortschaft befindlichen Wirt
schaften angenommen. So hefrem
dend eS klingt, unterstützten die bei
den Wirte diesmal die Forderungen
der Temperenzler. Sie verlangten
selbst die Petition der Wassersimpel
unterzeichnen zu dürfen. Das Ver
langen der zwei Wirte, ihnen gleich
falls da Recht einzuräumen, am
Sonntag auf ärztliche Rezepte hin
geistige Getränke verkaufen zu dürfen,
war von Erfolg gekrönt. , Wahlschein
lich werden jetzt die Aerzte immer
volle Sprechzimmer haben.
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Im fruchtlosen Versuch,
feinen acht Jahre alten Kousin Ire
oerick Bealke vom Ertrinkungstode
zu retten, gab auch der um ein Jahr
jüngere Albert Hutchins aus Tren
ton, N. I., fein junges Leben dahin.
Erst drei Stunden später gelang es
der Polizei, die Leichname aufzufi-sche- n.

Die beiden Knaben befanden,
sich in der Abenddämmerung auf dem
Heimweg, der sie entlang' dem Tela
Ware und Raritan Kanal führte. Der
kleine Bealke glitt auf einer schlüpfn-ge- n

Stelle aus und stürzte mit einem
Schreckensruf, in .den Kanal. Hut-chi- ns

schrie in seiner Angst um den
Gefährten laut um Hülfe, während
er sich am Rand des Kanals nieder-legt- e,

um seinem Ztousin die Hiwd
zu reichen, der gerade wieder an der
Oberfläche erschien. Der, Knabe hat-- ,
te zu seinem Unglück den Oberkörper
zu weit' über den Rand des Kanals
gebeugt und fiel nun selbst dicht ne-d- en

der Stelle in den Kanal, 'wo
Bealke um sein junges Leben kämpfte.
Keiner der Knaben war des Schwim-rnen- s

kundig, doch versuchten sie nach
besten Kräften, sich dem Element zu
entziehen. Beide Kinder waren' ch

bereits zum letzten Mal ausge
taucht, als mehrere Männer sich eilig
der Stelle näherten, von welcher sie
die Hilferufe vernommen hatten. Ei
nige der Hilfsbereiten sprangen auch
in den Kanal, doch trotz mehrfachen
Untertauchens waren sie nicht im
Stande, auch nur einen der Knaben
zu finden.

In ihrem unweit Ovid,
N. F., gelegenen brennenden Heim
hat die 80 Jahre alte Frau Kate
Toner einen schrecklichen Tod gefun
den. Als sie entdeckt hatte, daß das
HauS in Brand stand, eilte die, an'
Rheumatismus leidende Greisin nach
dem Heime ihres Enkels und alar
mierte diesen. Dann eilte sie nach
dem brennenden Hause zurück, und
während sie in diesem nach Wertsa
chen suchte, stürzte daS Dach ein und
erschlug sie. Ihre Leiche verbrannte.

Mit Grauen vernahmen
die Vertreterinnen des schönen Ge
schlechts in Wichita. Kas., auS dem
Munde des Professors I. W. Schultz.
eines bekannten Arztes, der ihnen
einen Vortrag hielt, daß sie sich ent
weder ihrer modernen engen Hüte mit
Bändern entäußern oder Haare las
sen müßten. Der Arzt macht ein
besonderes Studium aus der moder
nen Frauenkleidung und sagt, daß
sie sehr der Mode der alten Eghpte
rinnen gleichen,

.
die Glatzköpfigkeit

bei den Frauen zur Folge hatte. ,

Beim V e r s u ch. a u f t ne n
Frachtzug. der sich, in voller Fahrt
befand, zu fpringen. geriet in Eau
Elaire WiS... ein Mann mittlerer
Jahre unter die Räder und fand da
bei ein tragisches Ende. Kopf und
Rumpf wurden dem Unglücklichen zu
Brei zermalmt. AuS Papieren, die
man bei dem Mann fand, ersah die

M
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name

stood
as the
above
harbor.
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Behörde, daß der Uebersahttne tf. A.
Ford hieß und ein Dampfkesselaröe
ter war, der erst vor kurzem eine An
stellung auf der Buydeswerfi in
Charleston, S. C., gefunden hatte.

Plötzlich irrsinnig ge
worden, zündete dieser Tage H. Lin
rission, ein Farmer aus der Umge
bung von Reeve', bei New Nichmond,
Wis.. sein Haus an. Zum Glück
hatten seine Verwandten sein Vorha
ben noch rechtzeitig bemerkt und konn
ten sowohl das Haus, wie auch den
Mann, der sich anscheinend mit der
brennen lassen wollte, retten. Dem
Mann fiel vor etwa zwei Monaten
ein Stein auf den Kopf und seit
dieser Zeit ist er geistesgestört. Die
Behörden veranlaßten seine Ueberfüh
rung nach einem Jrren-Asy- l.

'

Ein wackeres Stück voll
führte kürzlich der Polizist Alezander
McCambride in Jersey City. N. I.
Er war abgesandt worden, einen tol
lcn Hund abzufangen, und traf das
Tier, das zweifeUos tollwütig war,
an Central Ave. und Sherman Place,
Jersey City. Er packte den Köter am

Hals und würgte ihn bis zur Be
wußtlosigkekt, und da er befürchtete,
einen der Umstehenden zu verletzen,
trua er den Hund in ds Hinternm- -

kam, um mir
Adjcu zu sagen"

Allen Voyce von Argyle, Minn.,
litt eine lange Zeit an einer schwie
rigcn !orm von Herzleiden, und
obwohl er bcstcmdig unter ärztlickcr
Behandluilsi lvar, wliröe sein Ge
sundhllitdziislnud schlimmer anstatt
besser. Schließlich ivurde seiner
Familie mitgeteilt, das; Boyce nur
noch etliche Tage länger leben
könne. Seine Sctmvncr wurde von
Nebraska hcimgcrufen. lim ilim Ad
jcu zu sagen, ehe er seine lange
Reise antrete. Könnte man sich einen
hoffnungsloseren fa.ill vorstellen?

" . Eine Freundin der Familie über
redete ihn Tr. Miles' Heart Rcm
cdy zu gebrauchen. ; Er folgte dem
Rat nnd hier ist sein einfaches, aber
beredsames Zeugnis: '

I betracht oll mIne Pfflckt. stfin mit
minien, toa Dr. Mil,' firort iHemrbit f str mirs)
(tetan bat. achdrm ich titir lang fit krank flf
wklen, fngtt btt fit mriiirr Familie, datz ich
nur noch etliche taut Ubtn kvniite. Mein,
Echivester kam vn ebratka. Um mir Ndi'u ,u
lagen, der eine streundin in einer Rachbarstadt
Überredete mich. Dr. lUilel' Heart Remed und
Dr, Mile'ervlne,u verluchen. Ich nahm die
erste Dole an einem k?amtaaabend. drei Daien
am Eonntaa und drei Dolen am Montag. Mon
tagnacht schliel ich die aan,e Nackt, de ersten g? .
lunden Echlak. den ich in drri Manntrn genoß.
Innerhalb einer ftfoch war ick tabia. allein m
flfben. Keine pratt nabm n. und mein Wrrolrfii
aina lkblikklich don 128 an! riund. Dr. Miles'
Heart Remed und Rerutne baden mir da Lebe
gerettet, und Jedermann in dieser Umgegend
weii .' -

Tr. Milk' Heart Rrmeo, wird von
allen Apolhkkern unter sirengcr Waran
tlt verkaust. . .

MILES MEDICAL CO., Elkh.rt, Indlaiia.

ofM Human Blessings
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rVERY AMERICAN
sacrifice his fortune and his
life to perpetuate the

guaranteed by the Constitu-tio- n

of the United States. Americans
such ideals havebuiltihe

and established the fame of
BUPWE1SER. For 57 yeare its

puritv; mildness and ex-clusi- ve

Hop have
above allotherbottled beers
Statue of Liberty towers
the sky line of NewVbrk

Its sales exceed
miHipns of bottles.

80TTUO ONtY AT THE HOME PLANT

ANHEUSER-BUSC-H

ST. LOUIS

Stone Hffl Wine Co.
. IKatributon

Hermann, Mo.

means Moderation

Schlvcstcr

anyother

mer' der Wache und erschoß ihn erst

dort. Er erlitt Kratzwunden an der

Hand von den Zähnen deS HundeS,
doch waren die Schrammen oberfläch-lic- h.

Sie wurden antiseptisch behan
delt.

Vier junge Geschäftsleut-
e aus Racine. Wis., schwebten kürz
lich auf dem Michigan-Se- e in großer
Lebensgefahr. Mehrere Stunden hin-dur- ch

trieb ihr Gasolinboot als ein
Spiel der Wellen auf dem Wasser
steuerlos umher und die Insassen wä-re- n

wohl kaum je heil zum Gestade
zurückgekommen, wenn man sie nickt
vom Fischdampfer Annie aus bemerkt

und dessen Mannschaft nicht die

Schiffbrüchigen gerettet hätte. An der
Katastrophe hatte der Umstand
Schuld, diß den Ausflüzlern der. Ga
folinvorrat ausi-effang- war. Die
Insassen des gefährdeten Botcs iva- -

'rcn die Raciner Walter Wurtzberger,
Frcd Nobles. Fred Sciß und H.
Llish.

F r I. T he l in a P i e r c eine

IDjährige Arbeiterin bei der Conti --

nrntal Can Company" in Highlcind
town, Md.. ist mit knapper Not einem
gräßlichen Tode entgangen. Das
iunge Mädchen kontrollierte bei ihrer
Arbeit die auf einem Laufriemen lau-send- en

Kannen,' als erst ihr Arm und
dann ihre Haare in ein Zahnrad

Auf ihre Hilferufe eilte Frl.
Mary Albert herbei, bevor aber die
Maschine zum Stehen gebracht wer
den konnte, war Frl. Piercys Arm
an mehreren Stellen gebrochen und
eine beträchtliche Menge ihres Kopf
Haares ausgerissen. ' Sie wurde nach

ihrer elterlichen ' Wohnung gebracht,
wo - ihre Verletzungen als sehr
schmerzlich, aber nicht gefährlich

wurden.

Von drei, innerhalb vier
Tagen erfolgten Todesfällen wurde
die Familie der im Stumpf Memo.
rial Hospital zu Kearney. N. I., ver
storbenen Frau William A. Page be

troffen. Frau Page verschied, wäh-- ',

rend ihr' zwei Tage vorher abberufe- - I

ner Sohn, Frederick Page, in Belle !

ville begraben wurde. Eine Schwie- - j

gertochter der ersteren, Frau A.
Page, jun., von Arlington, liegt in--
folge des Kummers über ihren schwer ,

kranken, fpäter verschiedenen Vaters,
William Phelps, von Arlington.
schwer krank darnieder. Frau Page
wurde bei der aufopfernden Pflege
deS Sohnes von einer Krankheit

der sie kurz darauf tm Hospi
tal erlag. Die Geschiedene ist vom
Hause ihrer Tochter. Frau Frederick
B. Hinchmann, Belleville, aus beer-

digt worden. ;
?

Die Bewohner von HedgeS-vill- e.

einer kleinen Ortschaft in der
Mähe von WilliamSport. Md., sind
,n. heller Angst durch das Erfchei-ne-n

eines Panthers, welcher w
den letzten ' Tagen .in ' verschiedene
ssarmhose eZnaed.rungk.a ist .nh sy.

would
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gar Angrisse auf mehrere Personen
versucht hat. So wurde unter an
derem William Wilson. als er
nachts auf, dem Heimwege begriffen
war, von dem Tiere bis nach semer
Wohnung hin verfolgt, während der
Neger CharleS Burt dieselbe Er-fahru- ng

mochte.
- i

Berlin und Haiti.
Anlätzlich der jetzigen Revolution

aus Haiti fei daran erinnert, daß vor
fast hundert Jahren zwischen Berlin
und dem Negerstaate künstlerische

.stattfanden. Damals
(1817) herrschte" auf Haiti ein frü
herer Sklave. Christoph, der als
König den Namen Henri I. angenom
men und' sich sofort mit einem
Schwärm neuernannter Herzöge und
Grafen natürlich ebenfalls lauter
Neger umgeben hatte. Um für
sein Volk auch etwas zu tun. beschloß
er. ihm ein Gesetzbuch in der Art des
Code Napoleon zu geben, und dies
Gesetzbuch, das nach ihm natürlich
Code Hxnri genannt wurde, sollte in
zweiter Auflage mit sinnbildlichen
Zierden in Holzschnitt geschmückt wer-de- n.

Der Auftrag, dieselben anzufer
tigen. ward durch Vermittluna des
Bremer Konsuls Delms dem Berli
ner Professor Gulitz erteilt, dem zu
gleich ein Exemplar detz Code Henri
und Abdrücke der Staatssiegel von
Haitis übermittelt wurden.

Der Code bestand aus sieben
und war 25 Bogen stark,

eingeleitet wurde er durch eine schwül
stige Lobrede auf ' Seine Majestät
Henri 1. Der Geheime Rat, welcher
ihn verfaßt hatte, bestand u. a. auS
Cornille . Brelle, einem ehemaligen
Kapuziner, der Henri I. am 4. April
1811 zum Könige gesalbt und dafür
zum Duc de l'Anse" erhoben war;
ferner, war noch ein Herzog von
Marmelade", ein ,Due du Dondon"
und ein Graf von Limonade" ge
nannt. ' Gulitz unterzog sich der auf
getragenen Arbeit, und dadurch ent-

wickelte sich zwischen ihm und dem

Haitischen Staatskanzler", einem
waschechten Schwarzen und früheren
KUchensklaven, ein Briefwechsel, der,
nebenbei bemerkt, dem Berstande und
guten Willen des Kanzlers alle Ehre
machte und - bis zum ; Mai 1820
dauerte. '

In' diesem Jahre brach am 8.
Oktober eine MilitLrrevolte, angezet
telt von dem Herzog von Marme
lade", auf Haiti aus. die Henri I.
Thron und Leben kostete; er erschoß

sich, sein Sohn und Nachfolger ward
von den Soldaten ermordet, und der
Code Henri hatte aufgehört, zu eri

stieren. Das ihm zugesandte Erem
plar davon schenkte Gulitz dem Mini
ster von Kamptz. .' Ihm gegenüber hat

übrigens, wie er mitteilt, . daS Amt

Haiti stets feine Verpflichtungen red-lic- h

erfüllt, und es ist nicht unmög-lich.'d- aß

irgendwp noch ein Exemplar
'

deS Ges'tzbuchs mit den GulitzsclikN

Holzschnitten in irgendeiner Bücherei
verstaubt.

M


